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Jetzt geht die Bildungsdebatte richtig los: Mit Alma, Jamila und 
Lara-Luna melden sich erstmals die Schülerinnen zu Wort

In der Bildungsdebatte sind alle zu Wort gekommen – nur die Schüler hat 
keiner gefragt. Das regt Alma (14), Jamila (15) und Lara-Luna (16) schon 
lange auf. In ihrem Buch berichten sie, wie sie in ihrer Schule fürs Leben 
lernen. Ihre Fächer heißen „Herausforderung“ und „Verantwortung“, in 
sogenannten Lernbüros teilen sie sich ihr Pensum selbst ein – alles 
innerhalb des Lehrplans. Ein Beispiel des Gelingens, einfach und 
erfrischend. Die drei Autorinnen und ihre Mitschüler bilden inzwischen 
Lehrer weiter und machen Mut umzudenken.

Die drei Berliner Schülerinnen Alma, Jamila und Lara-Luna fordern Mut zur 
Veränderung an unseren Schulen: mehr Selbständigkeit, mehr 
Verantwortung, mehr Erfahrungen fürs Leben, mehr Gemeinschaft. Vieles 
davon findet an ihrer Schule, der Evangelischen Schule Berlin Zentrum, 
bereits statt. In "Wie wir Schule machen" berichten sie von ihrem 
ungewöhnlichen und produktiven Lernalltag. Unkompliziert, mutig und 
zum Nachmachen empfohlen.
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Vor wort: Wa rum wir und die ses Buch?

Wir sind Alma, Ja mila und Lara-Luna, 13, 14 und 15 Jah-

re alt. Wir ge hen in die ach te und neun te Klas se der Evan-

ge li schen Schu le Ber lin Zent rum, ei ner Ge mein schafts-

schu le mit ten in Ber lin. Wenn das Buch er scheint, sind 

wir eine Klas se wei ter und viel leicht auch ein Jahr wei ser, 

aber so soll das ja auch sein.

Man che den ken jetzt viel leicht, wir sind die Schlau en, 

weil wir uns das trau en. Also zu schrei ben, was wir den-

ken, und dann kann man das auch noch kau fen. Dazu 

noch über Schu le und so gar Er zie hung. Das The ma ist ja 

nicht neu. Je der hat dazu eine Mei nung. Denn je der war 

schon in der Schu le. Und kann mit re den.

Viel leicht denkt ihr auch, wir sind hoch be gabt. Also 

 üb elst in tel li gent und dass wir das Al pha bet rück wärts 

auf sa gen kön nen. Oder beim Arzt ver mes sen wor den 

sind. Also ei nen IQ-Test ge macht ha ben. Ha ben wir nicht. 

Wir wur den auch nicht raus ge pickt, weil wir ir gend wie 

to tal gut schrei ben kön nen oder so. Kön nen wir näm lich 

nicht: Wenn ihr se hen wür det, wie wir an dau ernd im In-

ter net gu cken, wie was ge schrie ben wird, wür det ihr die 

Au gen ver dre hen. Al lei ne wo die Kom mas hin kom men 
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weiß doch kei ner. Merkt ihr, dass die ser Satz falsch ge-

schrie ben ist? Kam uns ir gend wie auch so vor, also ha-

ben wir nach ge schaut. Es muss hei ßen: Al lei ne, wo die 

Kom mas hinkom men, weiß doch kei ner. Au ßer dem ist der 

Plu ral von Kom ma Kom ma ta, das ha ben wir jetzt beim 

Schrei ben ge lernt. Aber da rü ber wol len wir nicht re den, 

das ist lang wei lig. Span nen der ist: Vie le von uns könn ten 

so ein Buch schrei ben, weil sie Ex per ten sind, was Schu le 

und Ler nen an geht. Ex per ten sind Leu te, die sich mit et-

was be son ders gut aus ken nen, oder? Und wir ken nen uns 

be son ders gut mit uns aus.

Also mit dem Schrei ben war das ein fach so: Un se re 

Schul lei te rin, Frau Ras feld, hat in der Schul ver samm lung 

ge fragt, wer Lust hät te, ein Buch zu schrei ben. So, wie 

sie uns im mer fragt, wenn es was zu tun gibt. Wir hat-

ten Lust.

Un se re Schu le ist nicht wie vie le an de re, und Frau Ras-

feld ist kei ne ge wöhn li che Schul lei te rin. Sie möch te gern 

Din ge ver än dern und Kin der un ter stüt zen, wenn die was 

ver än dern wol len. Also ha ben wir Schü ler vor Jah ren da-

mit be gon nen, Leh rern zu er zäh len, wie der Un ter richt bei 

uns ab läuft und wie wir uns das Ler nen vor stel len. Aber 

da von er zäh len wir spä ter. Frau Ras feld nimmt zu Vor trä-

gen im mer Schü ler als Mit re fe ren ten mit, damit wir von 

unseren Erfahrungen und Erlebnissen berichten. So rei-

sen wir Schü ler viel he rum und ha ben mitt ler wei le schon 

die gan ze Bun des re pub lik ge se hen. Wir wur den im Flug-
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ha fen auch schon aus ge ru fen, weil wir spät dran wa ren. 

Es kann auch schon mal nach Wien ge hen und nach Ba-

sel oder Zü rich. Wo gibt es das schon: dass Schü ler nicht 

weg lau fen, wenn der Schul lei ter et was von ei nem will? 

Wir machen gerne was mit un se rer Schul lei te rin, weil wir 

dann immer was erleben.

Frau Ras feld sag te also, dass es ein Pro jekt mit Uli Hau-

ser aus Ham burg gibt, der mein te, jetzt soll ten mal Kin-

der über Bil dung und Er zie hung schrei ben. Wir fan den 

das to tal cool und auf re gend, ein neu es Aben teu er. So et-

was hat ten wir vor her noch nie ge macht. Erst woll ten wir 

nicht glau ben, dass je mand hö ren will, was wir zu sa gen 

ha ben. Denn so ein Buch ist et was an de res als ein Vor-

trag: Den kann man viel leicht ver ges sen. Aber in ein Buch 

kann man im mer wie der hi nein schau en. Als wir dann im 

Mai an un se rem un ter richts frei en Brü cken tag eine Leh-

rer fort bil dung in Mün chen durch ge führt ha ben, ha ben 

wir mit Brit ta vom Knaus Ver lag ge spro chen und wa ren 

da nach voll be geis tert.

In die sem Buch wol len wir euch nur mal sa gen, wie wir 

Schu le er le ben. Und wie wir uns Ler nen und die  Zu kunft 

vor stel len. Was man bes ser ma chen könn te. Wie es uns 

geht. Was wir uns wün schen. Wir wol len euch  un se re 

Schu le et was nä her vor stel len und er klä ren, was da bei 

uns ab geht. Wie viel Spaß man ha ben kann in der  Schu le. 

Wie man bes ser lernt und wie es funk ti o nie ren kann, 
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 ei nen Sinn da rin zu se hen, mor gens auf zu ste hen. Aber am 

meis ten hof fen wir, dass ihr euch nicht lang weilt, wenn ihr 

un ser Buch lest. Wir sind uns si cher, es gibt ei nen Hau fen 

Leu te, die Bü cher schrei ben und vie le Vor trä ge da rü ber 

hal ten, wie Schu le ei gent lich funk ti o niert und was man 

al les für eine gute Schu le braucht. Aber mal ganz ehr lich: 

Geht es da bei ei gent lich um uns oder um euch? Ist es nicht 

ko misch, dass Men schen, die nicht mehr in die Schu le 

 ge hen, bes ser Be scheid wis sen sol len als wir  Schü ler, die 

je den Tag dorthin ge hen?

Soll ten wir nicht auch ein Wört chen mit re den kön nen?

Na tür lich geht es auch um die Leh rer; wenn es ih nen 

nicht gut geht, bringt uns das auch nicht viel. Aber ei gent-

lich ist die Rei hen fol ge doch so: Leh rer sind nur da, weil wir 

da sind. Wür den wir nicht in die Schu le ge hen, hät ten Leh-

rer kei nen Job. Aber in der Schu le geht es fast die gan ze Zeit 

nur um den Stoff und die Leh rer, so kommt uns das vor.

Wann wer den denn schon wir, die Schü ler, ge fragt, zum 

Bei spiel: »Na, wie fin det ihr die Schu le so oder was wür-

det ihr euch viel leicht wün schen?« Wenn die se Fra ge ge-

stellt wür de, ehr lich mal, wür de es wahr schein lich ganz 

an de re Schu len ge ben. Schu len, in de nen sich Kin der und 

Ju gend li che wohlfüh len. Dann wür de end lich auf den 

Tisch kom men, was falsch läuft.

Jetzt wol len wir euch mal er zäh len, wie wir das Buch ge-

macht ha ben. Da mit ihr auch glaubt, dass wir es selbst 
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ge schrie ben ha ben. Wir hat ten vie le Ideen und Ge dan-

ken. Stellt euch vor, es ist Schu le, und alle Kin der wol-

len hin! Wie muss Schu le aus se hen, da mit die ser Traum 

Wirk lich keit wird? Und wen soll te man fra gen, um die-

se wich ti ge, ak tu el le Fra ge zu be ant wor ten? Die Leh rer? 

Die Di rek to ren? Bil dungs be auf trag te? Mi nis ter? Die Bun-

des kanz le rin?

Wir sind mal in ein paar Buch lä den ge gan gen und ha-

ben ge guckt, was es so al les gibt zu dem The ma Schu le 

und Er zie hung. Ganz schön viel. Und al les von Er wach-

se nen. Und man kriegt das Ge fühl, dass die Er wach se nen 

den ken, wir sei en so klei ne Leut chen, die man an die Lei-

ne neh men muss. So, als wür den wir al lein nichts auf die 

Rei he krie gen.

Also ha ben wir dann be schlos sen, ein fach los zu le gen. 

Wir drei kann ten uns ei gent lich noch gar nicht rich tig, so 

als Grup pe. Erst spä ter ha ben wir uns so rich tig ken nen-

ge lernt. Wir sind ja auch zu fäl lig zu sam men ge kom men. 

Wir drei Mäd chen. Es wäre auch in te res sant ge we sen, was 

die Jungs den ken, aber gut, was Schu le an geht, ti cken wir 

wohl gleich.

Wir ha ben dann be spro chen, was wir al les schrei ben 

wol len, wie es auf ge baut und auf ge teilt wer den soll te und 

was wir uns noch so al les wün schen. Wir ha ben uns vor-

ge nom men, nur da rü ber zu schrei ben, was wir wirk lich 

er lebt ha ben. Oder was Freun de oder Be kann te uns er-

zählt ha ben. Wir ha ben mit vie len Leu ten ge re det und 
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 wa ren auch viel un ter wegs. In an de ren Schu len, so weit 

wir durf ten. Man che Schul lei ter se hen nicht so gern, wenn 

an de re ih ren Un ter richt an schau en wol len. Aber ge nau 

das woll ten wir.

Und dann ha ben wir die se tol le Er fah rung ge macht: 

dass wir ge mein sam bes ser sind als al lein. Wir hat ten be-

gon nen, jede für sich zu schrei ben. Doch dann ha ben wir 

uns zu sam men ge setzt und über legt, dass wir uns die ses 

Buch bes ser ge mein sam er ar bei ten. Da mit wir di rekt aus-

tau schen kön nen, was wir den ken. Ge mein sam nach Wör-

tern zu su chen, macht viel mehr Spaß, fin den wir. Und 

wenn ei ner müde wird, er mun tern wir uns ge gen sei tig. Es 

ist kei ne gro ße Kunst, ei nem an de ren Mut zu ma chen, es 

macht das Le ben ein fa cher. Und uns zu frie den.

Und jetzt wol len wir uns kurz vor stel len.

Wer wir sind:

Alma de Zára te: Ei gent lich ist mein Name noch viel län-

ger! Wie das bei la tein a me ri ka ni schen und spa ni schen 

Na men oft der Fall ist. Ich habe auch noch eine klei ne 

Halb schwes ter, sie wohnt aber nicht bei mir, trotz dem ver-

ste hen wir uns sehr gut! Ich wur de am 2. De zem ber 1999 

wäh rend ei nes Schnee ge wit ters in Ber lin-Char lot ten burg 

ge bo ren. Ich bin jetzt 13 Jah re alt und gehe in die neun-
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te Klas se der Evan ge li schen Schu le Ber lin Zent rum oder 

auch kurz ESBZ.

Mei ne Mut ter stammt aus der Nähe von Chem nitz in 

Sach sen, mein Va ter kommt aus Ci enfu egos auf Kuba. Er 

kam vor 22 Jah ren nach Deutsch land und ist hier jetzt 

auch ein ge bür gert, von ihm habe ich mei nen Na men. Mei-

ne El tern ha ben sich zwei Jah re nach mei ner Ge burt ge-

trennt. Frü her habe ich eine Zeit lang mit mei ner Mut ter 

zu sam men in Mit te ge wohnt. Doch vor Kur zem sind wir 

nach Wei ßen see ge zo gen, hier ge fällt es uns sehr. Mei ne 

Mut ter ar bei tet in ei nem Mu sik ver lag und mein Va ter ist 

Künst ler, er macht Fil me und malt Bil der.

Na tür lich kann ich noch gar nicht so viel er lebt ha ben, 

weil ich ja erst 13 Jah re alt bin. Ich glau be, mit ei nem Jahr 

bin ich in ei nen Kin der la den ge kom men, der hieß »Kin-

der la den Pippi Lang strumpf«. Hier habe ich vier lus ti ge 

Jah re ver bracht. Mit fünf Jah ren wur de ich dann ein ge-

schult; nicht weil ich woll te, und auch mei ne Mut ter war 

da ge gen. Son dern weil es da mals die Re gel gab, dass alle 

Kin der, die spä tes tens im De zem ber fünf Jah re alt ge wor-

den sind, im Jahr da rauf ein ge schult wer den muss ten. Ich 

hat te mich auf die Schu le ge freut, ei gent lich, aber lei der 

kam es dann an ders. Fast alle Kin der wa ren äl ter als ich, 

ganz oft habe ich ge weint, weil ich nicht in die Schu le 

woll te. Mei ne Leh rer schlu gen dann mei ner Mut ter vor, 

dass ich sit zen blei ben soll te. Su per: Erst zer ren sie ei nen 

viel zu früh in die Schu le. Und dann wol len sie, dass du 
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das ers te Jahr gleich dop pelt machst. Ich war da ge gen, 

mei ne Mut ter auch, mei ne Freun de auch: Soll te ich sie 

jetzt alle im Stich las sen? So kam ich also in die zwei te 

Klas se und habe dann im mer zu Hau se mit mei ner Mut-

ter le sen ge übt. Manch mal war ich ganz schön ver zwei-

felt, weil ich es ein fach nicht ge schafft habe. Aber jetzt bin 

ich wahr schein lich eine der größ ten Le se rat ten der Welt!

Wenn ich nicht ge ra de lese oder Mu sik höre, tref fe ich 

mich mit Freun den. Und dann habe ich auch noch was 

ent deckt. In der fünf ten Klas se hat ten wir ei nen Ro bo ter-

Kurs, wir konn ten aus Lego tei len und ei nem Mo tor Ge-

rä te bas teln und sie dann pro gram mie ren. Ich hät te nie 

ge dacht, dass mir das so viel Spaß macht. Aber es ist toll, 

et was aus zu pro bie ren und Din ge zum Lau fen zu brin gen. 

Wir ha ben es wirk lich ge schafft, aus ein paar Ein zel tei-

len ein Ge rät zu bau en, das durch die Woh nung fah ren 

kann. Könn te man auch kau fen, aber sel ber bau en macht 

viel mehr Spaß.

Au ßer dem spie le ich sehr ger ne Kla vier. Ich tan ze je den 

Diens tag in ei ner Tanz schu le. Ich lie be Eng lisch und mag 

es, Prob le me zu lö sen, nicht nur in Mathe. Und ich mag 

es, zu verr ei sen. Mit mei ner Oma ma che ich ger ne Städte-

rei sen, und vor drei Jah ren habe ich mei ne an de re Oma 

auf Kuba be sucht. Das fand ich sehr toll, aber lei der ist 

der Flug dort hin im mer so teu er, des halb kön nen wir das 

nicht oft ma chen.

Ja, das bin ich, kurz zu sam men ge fasst. Und trotz mei-




